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sche katholische Tradıtion insbesondere des Thomas VO Aquın fortgesetzt un:
andererseıts ber Melanchthon selbst die nach Luther benannte Kontession erobert.
Hıer lıegt das historische Problem! Wılhelm Mauyurer hat 1in seınen „Gesammelten Aut-
satzen“, die 1m Jahre 1970 1m Göttinger Verlag Vandenhoeck Ruprecht erschıenen
sind, die Tatsache festgehalten, da{ß Erasmus mıiıt der Einbeziehung der Philosophie un!
Hermeneutik 1ın der ach Luther benannten Konftession „‚schließlich triumphierte”, vgl

Protestantismus“ durch Erasmus hata.a.0., and 1 402 Dıiese Eroberung des >

ker ermann Dorrıes ın seiıner Ab-uch der Jangjährıige Göttinger Kirchenhistori
Festschrift fürhandlung gesehen: „Erasmus der Luther“ 1in  ° Kerygma un: Melos,

Christhard Mahrenholz ZU Geburtstag, Kassel un: Berlin 1970, 33—570)
Dıiese N: Literatur mıt den dazugehörıgen uellen habe ich aufgearbeitet 1n den beı1-
den Bänden: „Luther der rasmus”, Friedrich Reinhardt-Verlag, Basel 19/2 und 1978

Wenn Manns iın seiınem „Nachwort“ schreibt: >Für Lortz WwWar 65 über jeden
der Schrift letztlich aus dem geistli-Zweıfel erhaben, da{fß dıe utherische Kırche Nac

hen rbe Luthers ebt (IL, 391 darf historisc nı vergessch werden, dafß
dıe „Jlutherische Kıirche CL dieses Erbe der Bibel einst und heute auft Grund des FEintlusses
des Erasmus durch philosophische und politische UÜberfremdung ımmer wieder vergeS-
sen hat. Dıiıese Tatsache mu{ der Hiıstoriker berücksichtigen.

uch 1ın eiınem drıtten Bereich Aflßt sıch zeıgen, dafß nıcht das Aufzählen verschie-
uchung se1n kann, (wıe dasdener Meınungen dıe Konsequenz der Lortz’schen Unters
„Nachwort“, IL, 377-—379)Manns der Überschrift: „Martın Luther“ in seınem

tut), sondern die Wahrheit der Hıstorie selbst will berücksichtigt seın un:! sich durch-
setzen In seınem Kapitel I7Das Landeskirchentum“ ( 139 FE hat Lortz

Nichtbeachtung der Quellen vorschnell behauptet: „Das Fürstentum der Terriıtorıen
hat die Reformatıon PE Sıege geführt“ D I) 144) Dıiıese Auffassung ist annn spater

Fürstenreftormation“ weitergebildetVO  - dem ortz-Schüler Iserloh D Begrift >>

worden, vgl das „Handbuch der Kirchengeschichte4 Band I Herder-Verlag, Freı-
burg 1967, DL

Wır wıssen ber eutfe aut rund der historischen Quellenforschung Diehls,
Maurers und anderer, da{fß die Reformatıon gerade uch in den deutschen Territoriıen

der Landesherr Wilhelm FürstenbergVDOoNn un erfolgt 1St, „ohne meın Zutun“, w1e
„evangelische Bewegung”tür seın Gebiet der rtenau (ın Baden) einmal gESaARL hat Als

Diehl, Maurer, Lau) hat sıch die Retformatıon gerade die Fürsten
den Territorıen durchgesetzt. IC habe nıchts m  .N, das Wort Gottes hat alles gehan-
delt und ausgerichtet”, wıe Luther selbst in seiınen Invocavitpredi“  gten Mäarz 1522

gEesagl hat, vgl ILL, 19
Deshalb kann die Auffassung „Fürstenreformatıiıon“ VO Historiker nıcht aut die

diesem Begriff der „Fürstenreformatıon“ arbeıtetReformatıon angewandt werden. Mıt
und müßte notwendigerweıse ıneJa uch die MAarxX1stische Geschichtsschreibereı,

Abgrenzung un Klärung rfolgen, Wellll man mi1t Oortz die zıtierte Meınung vertire-

ten will, „das Fürstentum der Territorıen hat die Reformatıon ZU Sıege geführt“
I) 144) Es 1St gerade der VO Manns iın seiınem „Nachwort“” mehrfach geru
I 355 u.Ö.) Baumer, der ın der »Kleinen deutschen Kirchengeschichte“, 1eT P ] hes 1980 Herder-Verlag herausgekommen 1St, miıt der Auf-Afßlich des Papstbesuc

fassung der „Fürstenreformatıon” NUuUr Schaden angerichtet hat
Zum Schlufß: IBDEN vorliegende Buch bereıts Lebzeıten VOoO Lortz in den VOI-

aufgegangenen Auflag Geschichte gemacht. 1)as kann das Nachwort VO Manns
aut jeder Seıite verdeutlıchen. Man raucht nıcht Prophet se1n, Sagc uch
die posthum jetzt eroffentlichte Auftlage dieses Buches WIr Geschichte machen.

Ernst-Wilhelm KohlsMarburg/Lahn

Raıner Wohlfeıil, Einführung 1n die eschichte der deutschen Reforma-
tion: Beck’sche Elementarbücher, München: Beck 1982

Wohlteil führt mıiıt diesem Elementarbuch 1n dıe Reformatıon als historischen Pro-
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blemzusammenhang eın, indem ine1ns MI1t der Konstitulerung der Hauptbegriffe der

mMustier diskutiert.
Reformatıion die gegenwärtigen und tradıtionellen Konstitutions- und Interpretations-

Sogenannte Grundfiragen der Reformation W1e€e z B die ach ihrem Verhältnis den
Bewegungen der „Schwärmer“ un! „Täufer“, den aufständischen Bauern und den
Erhebungen ın den Städten be5(I  n dem Leser nıcht einfach Aus der Darstellung VO

„Tatsachen“, sondern A4US solc in iıhrem ınn un den Mö lıchkeiten iıhrer Beant-
wOortung relatıven, autf eın jeweılıges geschichtlich bedingtes historisch analysiıerba-
ICS Erkenntnisinteresse bezogene Fragestellungen, Ww1e ELWa dıie ach der Bedeutung der
Retformation für den strukturellen un: ıdeologischen Ablösungsprozeiß$ VO Miıttel-
alter.

Indem Wohlteil derartıg auf die Konstitulerung eines hıstorischen Problembewußft-
se1ns e1m Leser abzielt, wiırd diesem auts (3anze gesehen die Unmöglichkeit4i
ter voraussetzungsloser Geschichtsforschung einsichtig und verstehbar, weshalb der
Vertasser gleich anfangs seiınen sozıal-geschichtlichen Ansatz und seıne persönliche Be-
zıehung T: christlichen Glauben offenlegt.

SO 1St das Buch Paradıgzma für eıne die erkenntnistheoretischen Voraussetzungen,den methodischen Ansatz un: dıe hermeneutischen Grenzen ıhres erstehens reflektie-
rende historische Forschung und zugleich Vermittlung VO  - Grundlagenwissen 1m Sınne
begründeten und ZUuUr Begründung tfähigen Wıssens.

Der sozialgeschichtliche Ansatz präjudizıert schon sowohl den Umfang als auch den
Inhalt des ersten Kapıtels „Grundzü der Geschichte“, iın welchem Wohltfeil seıner Ar-
beit eıne knappe historische Übersic voranstellt: mit der Ausdehnung des Zeıtraums
VO Jahr des Thesenanschla 1517 über den Augsburger Religionsfrieden 1555 hınaus
bıs hın SA Jahr des Westft iıschen Friedens 164% stellt in dieser Übersicht die deut-l;
sche Reformation 1ın den europäıischen Zusammenhang un: damıt 1n die Geschichte e1l-
NeTr tiefgreitenden Kriıse der alteuropäischen Gesellschaft, und miıt der SCHAUCHN Be-
schreibung des Phasenwechsels VO  z} den Jahren 1521 1525 den Jahren 1525 — s
hebt den in diesem Wandel enthaltenen gesellschaftlichen Funktionswandel der Re-
tormation hervor. Während sıch nämlich in den Jahren 1521 —15725 MassenbewegungenRealisierung der gesellschafts- un herrschaftskritischen Momente reformatori-
scher Lehren als retormatorische Bewegun konstitureren konnte, zn nach der Nıe-
derschlagung des Bauernautstandes die Ke Oormatıon 1n den institutionel &. rechtlichen
Herrschaftsakt der Reformierung VO Territorien über, der gerade nıcht mehr die SO719-
le Veränderung, als vielmehr die Restauratiıon der überkommenen Sozialordnung un:
die Errichtung einer auf Mediatisierung ständıscher Herrschaft auibauenden souveranen
Territorialgewalt DE 1e]1 hatte.

Im zweıten Ka tel „Begrifflichkeit Terminologie Erkenntniswege“ zeıtigt der
soz1al eschichtlic Ansatz einschneidende Konsequenzen bei der Konstitulerung des
Begrı fs Reformation.

Zunächst wiırd in einer Auseinandersetzung mıt tradıtionellen und Begritfsbe-stımmungen verdeutlicht, W1e€e wen1g der Be 1t$ alleın AaUSZUSAPCNH VEIMaS, wenn —
wohl sektoral Kirchenreformation, als ganzheıtlich den gesellschaftlıchen un:
ideologischen Ablösung rozefß AUS den Strukturen des Mittelalters bezeichnen kannfnDann wiırd die Ge ahr inhaltlicher Verengung, die die soz1ıale Relevanz und A
gemeinheıt der damalıgen Kırchlichkeit außer cht läßt, un: die kritiklose Aus-
weıtung, die nıcht 1 entlich mehr ach den subjektiven Bedin I1 und der subjek-tiven Gestalt des Ab Osungsprozesses fragt, der sozıalgeschicht}ıche Inhalt des BegriftsReformation angedeutet: „Die deutsche Retformation W ar ein mannı taltıg un tief
mıiıt der Fülle und Breıte geschichtlicher Prozesse ın Wechselwirkung ochtenes Ge-
schehen, das sowohl 1n seınen Voraussetzungen un!: Bedingungen, als auch ın seiınem
Ablauf SOWIl1e 1n seiınen Ergebnissen und Wirku hen Zusammenhanıgen ım europäls  altständischen Geingebunden WAar 1n ıne Krıse der alteuropäisch- esellschaft. Spezıfiscdeutsch War die Reformation insofern, als s1ie A4AUS ıng VO:  e} jenem Römischen Reich deut-
scher Natıon, das nfolge des strukturellen Wan els in zentralen europäıischen Ländern
besonders stark VO Krisen un soz1alen Auseinandersetzung betroffen WAar Ursprüng-
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iıch deutsch War S1e Martın Luther, der s1e nıcht L1UTE auslöste, sondern als
Kirchenreformatıion vorantrıeb und In dessen Persönlichkeit S1e eıne außerst aktıve und
geschichtlich wirksame Kraft besafß och WAar Luther weder Revolutionär noch tolgte
eLIwa die Retormatıon als historischer Prozefß zwangsläufig auf die Thesenverkündigung
VO  3 1517 der hat c al unumgänglıch, gewissermalßen gesetzmäßıg ZUT Reformatıion
kommen mussen“ (73)

Fur dıe nähere inhaltliche Bestimmung eıines olchen Be rifts sınd die reformator1-
schen Lehren und die Bewegungen wichtige analytische Er enntnismuttel. Dıie Bedeu-
Lung reformatorischer Theologie für die Gewimnung sozialgeschichtlicher Erkenntnisse
ergıbt sıch aus der Anfang des Jhs noch voll wırksamen mittelalterlichen Unge-
schiedenheit VO Religiosität und soz1alem Leben, derentwegen soz1ıale Kontlıkte, da

sS1e innerhalb der Gesellschaft überhaupt thematisıierbar 9 11UL indırekt auf
theologischer Ebene thematisıert wurden. SO bestätigte das reformatorische Schriftprin-
Z1p seıne hohe Bedeutung damaıt, da{ß 65 dem Autoritätskontlikt miıt der Römischen Kır-
che Ausdruck verlieh. Reformatorische Lehren sınd Iso deswegen tür dıe sozlalge-
schichtliche Forschung erkenntniısrelevant, weıl sıch den 1n iıhnen verhandelten Fra-

und Problemstellungen erkennen läfst, welche gesellschaftlichen Konftlikte ZUr Zeıt
Retormatıon anstanden. Demgegenüber lassen die reformatorischen Bewegungen

un dıe 1n ıhnen wırksame soz1ıale Relevanz der Lehren erkennen, un VO  5 W C! die
Kontlikte thematisıert wurden.

och tühren diesbezüglıche Analysen, eLiwa die der soz1alen Schichtung innerhalb
der Bewegungen, der Frage, ob sıch hıer überhaupt ein einheıtlicher Subjektsbegriff
konstituuleren 1a

Im etzten Kapıtel „Probleme-Forschungskontroversen“ führt Wohlteil 1n die SCHC-
relle Schwierigkeit, die deutsche Reformation hinsıichtlich der in ıhr entscheidend wiırk-

soz1ıalen Formatıiıonen bestimmen, eın und bestätigt dıe Relevanz des
zialgeschichtlichen FErkenntnisinteresses für die egenwärtige Forschung, Wenn die
kontroversen Hy othesen azu diskutiert. So ränkt zunächst die Gültigkeıit der
These, die deutsc Reformatıon se1l 1m wesentlichen eine Angelegenheıt der Städte pCc-
, auf dıe Phase VO 1521 —1525 ein, weıl Ja mıt dem eingangs hervorgehobenen gCc-
sellschaftlichen Funktionswandel seıit 1525 eın Übergang der Inıtıatıve auf die err1ıto-
rien verzeichnen 1St. An diesem formalen Aspekt schließt Wohlteil ann die struk-
turelle Frage ach der spezifischen Offentlichkeıit der Retormatıon d} iındem die Hy-
pothese, die reformatorische Offentlichkeit se1l 1in wesentlichen Punkten bereits der bür-
gerlichen vergleichbar, ZUT Diskussion stellt.

Unter Berufung aut den hıstorıschen Befund talsıfizıert den ın dieser Hypothese
vorausgesetizten Strukturwandel der Offentlichkeit und welst dabei nach, da{f der retor-
matorischen Oftentlichkeit wWwe1l wichtige Momente, nämli;ch die Schrittlichkeit als
Hauptmodus der Kommunikatıon und das Burgertum ım Unterschied ZU klassıschen
Stadtbürgertum tehlen. Reformatorische Offentlichkeıit vollzieht sıch nıcht iın der Ab-
straktheıt und Ständigkeit der Kommunikation, in der das Publikum schon ZU) Subjekt
olitischer Kommunikatıon geworden ISt, sondern ın der sinnlıchen Konkretheıt und
pontaneıtät, 1n der sıch polıtische Bewegungen zZU Subjekt politischen Handelns 61 -

heben
Darüber kann demnach nıcht in abstracto als VO eıner Folge bestimmter gesellschaft-

lıcher un! ökonomischer Gegebenheıten gehandelt werden, sondern L11UTE S! da{fß diese
Ottentlichkeit zugleıch ın ıhrer gesellschaftlıchen Bedingtheit und 1n ıhrer gesellschaft-
iıch bedingenden Konkretion erscheint.

Gerade diese Frage nach der wissenschaftlichen Möglıichkeit SoOgenannNter monokau-
saler Erklärung der Retormatıon als ıne bloße Folgebestimmung innerhalb eınes strın-
pyeNtIEN Ableitungsvertahrens A4US$S soz10-ökonomischen Notwendigkeiten behandelt
Wohlteil dann ausführlich Schlufß seınes Buches, indem sıch mıt dem marx1ıstı-
schen Verständnıis der Retformatıon als frühbürgerliche Revolution, VOT allem miıt den
Aussa eiınem einheitlichen Subjekt (bürgerliche Revolution hne zureichen sub-
jektiv gnestimmbares Bürgertum), dessen objektiver Bestimmtheıt in eiınem Sökonomı1-
schen Interesse VO  3 konstitutiver Allgemeinheıt und ZUFr allgemeınen Voraussetzung e1-
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11CT ökonomuisc. tundierten Krisensituation des Reiches auseinandersetzt. Wohlteil krı-
tisıert, hne methodisch hınter der Tatsache zurückzubleiben, dafß sıch der marxıstische
Begriff VOIlL Reformation 1ın den neuzeitlichen Konstitutionsbedingungen VO  3 Subjekti-
vität hält, erade 1im Sınne dieser Bedingungen wiederum mıt dem historischen Befund
VOTr allem 1e Behau tung eıiner allgemeınen ökonomischen Krise des Reiches. Von e1-
OT: olchen Krise, 1e notwendiıg einer allgemeıinen soz1ıalen Veränderung mıiıt derd;  F
Reformatıon hätte tühren mussen, könne keine ede se1ın, vielmehr se1l die Retormatıon
selbst erst diese allgemeıne Krise des Reiches SCWESCHH. Yrst 1n ıhr habe sıch dıe ıntegrale
Erfassung der diversen Krısenmomente vollzogen und se1l als allgemeıne Kriıse des Reıi-
hes wiırksam geworden. Fur den kirchengeschichtlich arbeitenden Leser dürtte die be-
sondere Bedeutun dieses vorzüglichen Buches VO Wohltfeil in der Tatsache liegen,
dafß der soz1al SC ichtliıche Ansatz den ufonomen Beıtrag der Relıgion ZUT Konstitu-
tion der Gese schaft wissenschaftlich anzuerkennen verma$s.

1)a U aber diese Gesellschaftft hinsichtlich iıhrer präzısen Bestimmungen wıssen-
schaftlıch och aussteht und hinsichtlich ihrer Bestimmtheıit gerade der relıg1ösen
Thematıisıerung iıhrer Konftlikte erkannt werden kann, bestünde die Aufgabe der
Kirchengeschichte als einer theolo iıschen Dıszı lın darın, erortern, W as den
Bedingungen des einheıtlich enkenden aubensinhaltes un seiner vielfält:
ideellen un strukturellen Realisierungsmöglichkeiten gesellschaftlich überhaupt 5°C -

matıisierbar W al
Friedrich SevenGöttingen

Hans-Joachım Köhler Flugschriften als Massenmedium der Retorma-
t10nNs zeıt, BeıträgeZTübinger Symposıon 1980 (Spätmittelalter und Frühe Neu-
zeıt, Tübın Beıträge ZUTr Geschichtsforschung, hg VO:  5 Volker Press un Ernst
Walter Zee C 13); Klett-Cotta,; Stuttgart 1980, 636
Der der Eriınnerung Josef Benzıng gewıdmete reichhaltige Sammelband enthält

nach eiınem Vorwort 19 Beıtra C, dıe, entsprechend dem breıten Spektrum VO Aus-
wertun smöglichkeiten VO:  3 Flu schrıtten überhaupt, VO  - Vertretern verschiedener
Fachric t(ungen eschrieben WUuL Sprach- und Lıteraturgeschichte sınd ebenso VE -

treten Ww1e€e OZ1 historie und Theologiegeschichte. Nach Einführung iın dıe Fragestel-
lungen und Methoden A Interpretation frühneuzeitlicher Flugschriften -J Köh-
ler), wobeı die Probleme der kommunikationswissenschaftlichen Forschung der etzten

iıscherre und dıe Versuche einer Theoriebildung, uch der Stand literatursozıio0lo
Forschung (mit reicher Lıteratur I2% berücksichtigt sınd, werden die Flugsc rıtten5}
des Jahrhunderts spezieller 1in den Blick IN  9 zunächst VO bibliothekarı-
schen un!: buchdruckgeschichtlichen Aspekten her (Frederic Hartweg Buchdruck un
Druckersprachen), sodann VO  3 forschungsleitenden Fragestellungen aus. Da ware her-
vorzuheben Robert Scribners Beıtrag „Flugblatt und Analphabetentum. Wıe kam
der gemeıne Mann reformatorischen Ideen? C Er ze1gt, dafß das Verhältnis 7zwischen
mündlicher und gedruckter Mitteilung sehr komplex Wal,; denken 1st €l (3e-
San öffentliche Aktiıonen un Demonstrationen, uch das Bıld, das beı Be inn der

ematıkLu er-Sache VO erheblicher propagandıstischer Bedeutung Wr Zu dieser
( Z waren bibliographische Hınweise erwünscht. Hauptsächlich am Beispiel Eberlıin
VO:  n Günzbur bietet Monika Rössıng-Hager dem uch anders assozuerbaren A
tel „Wıe STar findet der nichtlesekundige Rezıpıient Berücksichtigung in den Flug-
schriften“ eindringliche erlegun Sprache, Satzbau, Wortstellung, ortgrup-
pCh UuUSW., auch VO:  5 der Lange her ( 77— 1370 eın herausragender, sıch tast ZUTr Mono-
graphie hın entwickelnder Beıtrag. I)aran reihen sıch Rıchard ole The Retorma-
tion Pamphlet anı Communicatıon Process) un! DPeter Ukena (Flugschriften un VETI-

wandte Medien 1m Kommunikationsproze: 7zwischen Retformatıon un: Frühaufklä-
rung), die besser hınter Hartwe stehen gekommen waren, Ww1e€e Imnan überhaupt über

ebotenen streıten kanndie Logık der Anordnung des
Den Reformationshistoriker werden einıge Themen besonders interessıieren. Heraus-


